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Digitale Transformation: Kommunikation, KI und Kulturwandel im Praxistest 
Erkenntnisse aus dem Impuls von Kai Lehmkühler (Agentur Rheinschafe) 

 
 

Einleitung 

Digitalisierung ist mehr als Technologie – sie ist eine kulturelle, kommunikative und strukturelle 
Herausforderung. Kai Lehmkühler, Geschäftsführer der Duisburger Digitalagentur Rheinschafe, 
machte dies bei der Duisburger MedienWerkstatt am 1. Dezember 2025 eindrucksvoll deutlich. Seine 
These: Transformation muss von innen heraus geschehen – mit einem neuen Mindset, veränderten 
Teamstrukturen und einer Kommunikation, die auf Vertrauen, Partizipation und Storytelling basiert. 
Statt vager Zukunftsvisionen teilte Lehmkühler praktische Erfahrungen aus Projekten, der Arbeit mit 
Hidden Champions und der eigenen Unternehmensentwicklung – von KI-Anwendungen über 
selbstorganisierte Teams bis hin zur Markenkommunikation der Zukunft. 

 

1. Vom Hidden Champion zum Digital Champion: Warum Digitalisierung Strukturveränderung 
braucht 

Kai Lehmkühler führte die Zuhörer:innen über eine exponentielle Zeitreise – vom Urknall bis zur 
digitalen Gegenwart. Seine Botschaft: Die Geschwindigkeit technologischer und gesellschaftlicher 
Veränderung nimmt rasant zu. Unternehmen, Organisationen und auch Medienhäuser müssen 
darauf reagieren – mit einem tiefgreifenden Strukturwandel. Für Lehmkühler ist klar: Digitale 
Transformation bedeutet nicht App-Entwicklung oder Softwareeinführung, sondern betrifft 
Arbeitskultur, interne Kommunikation und Entscheidungsstrukturen. Das klassische Modell – oben 
denken, unten handeln – sei nicht mehr zeitgemäß. Gefordert sei eine neue Form der 
Zusammenarbeit mit vernetzten Systemen und selbstverantwortlichen Teams. 

Checkliste: Struktur digital denken 

• Klassische Hierarchien durch dezentrale Verantwortung ersetzen 
• Digitale Prozesse mit strukturellem Wandel verbinden 
• Interdisziplinäre Teams stärken statt Abteilungen isolieren 

Verständnisfragen: 

1. Warum greift eine rein technische Digitalisierung zu kurz? 
2. Welche Rolle spielen selbstorganisierte Teams in der Transformation? 
3. Warum ist die klassische Unternehmenspyramide für komplexe Projekte ungeeignet? 

 
 



 

2. Innovationskultur ermöglichen: Transformation beginnt im Team 

Lehmkühler berichtete offen von der internen Transformation seiner Agentur: ein radikaler Umbau 
zu selbstorganisierten Teams. Entscheidende Erkenntnis: Nicht die Menschen waren das Problem, 
sondern die veraltete Struktur. Statt weiter an Fachkräftetrainings zu schrauben, wurde 2022 die 
komplette Kultur neu gedacht – mit Beteiligung aller Mitarbeitenden, transparenter Kommunikation 
und dem Abbau klassischer Führungsebenen. In nur 90 Tagen entstand ein neues Modell: Teams aus 
6–8 Personen, interdisziplinär aufgestellt, arbeiten eigenverantwortlich für Kund:innen. 
Entscheidungen basieren auf geteiltem Wissen – auch über Finanzen, Prozesse und Ziele. Die 
Reaktion: Volle Akzeptanz im Team, neue Energie, gesteigerte Wirksamkeit. 

Checkliste: Innovationskultur aktiv fördern 

• Mitarbeitende in Transformationsprozesse einbinden 
• Transparenz über Zahlen, Rollen und Ziele schaffen 
• Schnelles Lernen, offenes Feedback und Fehlerkultur ermöglichen 

Verständnisfragen: 

1. Warum stieß die klassische Struktur bei den Rheinschafen an ihre Grenzen? 
2. Wie funktioniert ein Open-Space-Format zur Teamneuausrichtung? 
3. Was unterscheidet selbstorganisierte Teams von klassischen Abteilungen? 

 

3. Künstliche Intelligenz als Hebel: Automatisierung und Personalisierung in der Praxis 

KI ist für Lehmkühler kein Zukunftsthema, sondern gelebte Praxis. Die Rheinschafe setzen KI-Tools 
ein zur Recherche, Text- und Bildgenerierung, Zielgruppenanalyse und Prozessoptimierung. 
Besonders deutlich wurde dies anhand konkreter Anwendungsfälle: 

• Terminvereinbarungen laufen über KI-gestützte Tools inkl. Gesprächsaufzeichnung und CRM-
Einbindung 

• Chatbots unterstützen bei Kundenkontakt, Social Media und personalisierten Empfehlungen 
• Die KI-Figur „Dolly“ übernimmt Kommunikationsaufgaben und gibt der Agentur ein digitales 

Gesicht 
• Bei Kunden wie Duisburg Kontor erleichtert KI die Veranstaltungsverwaltung und 

Texterstellung 
• KI ermöglicht nicht nur effizientere Abläufe, sondern stärkt auch die Individualisierung von 

Kommunikation – vorausgesetzt, die Systeme sind intelligent vernetzt. 

Checkliste: KI zielführend nutzen 

• KI-Einsatzbereiche systematisch analysieren (Recherche, CRM, Content) 
• Datenströme und Tools intelligent verknüpfen 
• Menschliche Kontrolle und ethische Reflexion sichern 

Verständnisfragen: 

1. Welche Vorteile bietet KI in der Kundenkommunikation konkret? 
2. Wie unterstützt KI bei der Erstellung personalisierter Inhalte? 
3. Warum ist Systemvernetzung ein kritischer Erfolgsfaktor bei KI-Prozessen? 



 

4. Vertrauen und Storytelling: Kommunikation neu denken 

Digitale Kommunikation ist dialogisch, individuell und emotional. Lehmkühler machte deutlich: Die 
Zeit der Einbahnstraßen-Kommunikation ist vorbei. Unternehmen agieren zunehmend als 
Medienhäuser – mit hoher Frequenz, vielen Kanälen und stetigem Contentdruck. Umso wichtiger: 
eine glaubwürdige Markenbotschaft, die nicht zentral vorgegeben, sondern von allen Mitarbeitenden 
mitgetragen wird. Storytelling wird zur zentralen Methode – mit dem Kunden als Held der 
Geschichte. Dabei müssen Botschaften kanalübergreifend funktionieren: per Chatbot, in Social 
Media, auf der Website oder am Telefon. In Zukunft wird Kommunikation noch personalisierter, 
datengetriebener – und nur dann erfolgreich, wenn sie Vertrauen aufbaut. 

Checkliste: Vertrauen durch Kommunikation schaffen 

• Markenbotschaften in allen Kontaktpunkten konsistent verankern 
• Storytelling am Nutzer ausrichten – nicht am Unternehmen 
• Kommunikation als kollektive Aufgabe im Unternehmen begreifen 

Verständnisfragen: 

1. Warum ist Vertrauen die neue Währung der digitalen Kommunikation? 
2. Wie verändert KI die Anforderungen an Storytelling? 
3. Welche Rolle spielt Storytelling für Innovationskultur und Kundennähe? 

 

Fazit: Transformation ist Teamarbeit 

Kai Lehmkühlers Impuls zeigte eindrucksvoll: Transformation ist kein Technologieprojekt, sondern 
eine Frage von Kultur, Kommunikation und Vertrauen. Digitale Reife entsteht nicht durch neue Tools, 
sondern durch neue Haltungen. Wer Zukunft gestalten will, muss Strukturen verändern, 
Mitarbeitende einbinden, KI sinnvoll nutzen und glaubwürdig kommunizieren. Die MedienWerkstatt 
hat mit diesem Impuls nicht nur ein Praxisbeispiel erhalten, sondern auch Mut zur Veränderung 
gespürt. 

 

Kurzbiografie Kai Lehmkühler 

Kai Lehmkühler ist Mitgründer und Geschäftsführer der Rheinschafe GmbH, einer Digitalagentur mit 
Sitz in Duisburg. Bereits als Jugendlicher baute er erste Webseiten, gründete 2008 seine eigene 
Agentur und studierte Angewandte Informatik. Die Rheinschafe begleiten Organisationen bei 
Digitalisierung, Kommunikationsstrategie und Innovationskultur. Bekannt wurde Lehmkühler durch 
den Umbau seines Unternehmens zu selbstorganisierten Teams und durch kreative KI-Anwendungen 
im Agenturalltag. Er ist als Speaker, Berater und Sparringspartner aktiv und steht für 
menschenzentrierte, praxisnahe Transformation. 

www.rheinschafe.de 
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